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  Vorwort


  Mit der vorliegenden Ausgabe wird ein spezielles Kapitel der Geschichte des Thüringer Landes beleuchtet.


  Besonders oder ungewöhnlich ist dabei das Thema einerseits nicht, denn es geht um Abgaben– genauer, um Zölle. Für den betroffenen Bürger mit Sicherheit lästig, ja mitunter äußerst lästig. Wer freute sich schon, wenn er Abgaben zu leisten hatte? Als ungewöhnlich können diese Schilderungen andererseits etwa deswegen angesehen werden, weil sich bisher nur Wenige mit diesem Thema befasst haben.


  Wir beschränken uns zunächst auf die Gegend zwischen Eisenach und Erfurt und beginnen mit der Historie im Mittelalter. Seit dieser Zeit sind die Zölle hierzulande nachweisbar, obwohl es sie, wie aus der Bibel bekannt, schon seit 2000 Jahren gibt.– Beliebt für die Zollerhebung waren Stätten wie Märkte und Handelsstraßen, und solch eine führte durch unser Gebiet.


  Damals war die Erhebung nicht wie heute geregelt, dass die Grenzen eines Staates zugleich Zollgrenzen waren und Zölle demzufolge immer an den Grenzen erhoben wurden.


  Denken wir an die Europäische Union, ist diese Praktik bereits schon wieder überholt und so ebenfalls Geschichte.


  Nein, vielmehr konnte jedes Territorium, jeder Territorialstaat, jede dazu eigens ermächtigte Stadt Zölle erheben. Unter dieser Berücksichtigung ist verständlich, dass die damals vereinnahmten Zölle nicht immer mit den heutigen verglichen werden können. Eines haben sie jedoch gemeinsam: Es waren Abgaben, die der Pflichtige bezahlen musste.


  Übrigens, die Herkunft des Namens „Thüringen“ ist unklar, ja umstritten. Frühestens taucht er um 400 als „Thuringi“ oder „Thoringi“ für das Königreich der germanischen Thüringer auf. Ungeklärt ist auch die Frage, ob die Thuringi als Nachfolger der Duri angesehen werden können.– Die Thüringer gerieten im 6. Jahrhundert unter fränkische Gewalt, 843 wurde Thüringen nach der Teilung des Frankenreiches Grenzgebiet, im 11. Jahrhundert dagegen kam das Land unter ludowingische Herrschaft. Anschließend erlebte es mehrere Vererbungen und dadurch bedingte Teilungen. Machtgierige kirchliche und weltliche Fürsten bekämpften sich, um das Land in ihre Gewalt zu bringen.


  So zählte man zu Beginn des 18. Jahrhunderts auf dem Thüringer Gebiet nicht weniger als 27 fürstliche Herrschaften. Die Lage der Kleinstaaterei wurde durch die Freie Reichsstadt Mühlhausen und Erfurt als Mainzer Enklave noch unübersichtlicher. Markante Namen einiger Territorien aus dieser Zeit, wie Sachsen-Weimar-Eisenach, Gotha-Altenburg oder Sachsen-Coburg-Gotha, begegnen uns auch heute noch in der Geschichte Thüringens. All diese Herrschaften hatten eine eigene Finanzbarkeit und erhoben somit Zölle.– Auch sind heute noch Grenzsteine mit den entsprechenden Bezeichnungen und Markierungen dieser Territorien im Gelände zu finden.


  Erst Ende des 18. Jahrhunderts wurde diese Kleinstaaterei annähernd abgeschafft. Weniger die Einsicht, sondern auch die wirtschaftliche Notlage später zwang dazu. Damit war auch der Weg frei für neue Gesetze auf dem Gebiet des Finanzwesens– alte, also nicht mehr zeitgemäße, wurden verdrängt. So verschwanden auch, soweit immer noch vorhanden, die alten Zölle.


  Die folgenden Beschreibungen geben einen Einblick in die Zollsituation seit der mittelalterlichen Zeit.


  
    
      Köln, im Herbst 1990

    


    
      Nikolaus Philippi
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